
DER MESSRITUS DES PRAEMONSTRATENSERORDENS

(Sulite)
Von der W andlung hıs AB Pater nostier.

Nach der andlung spricht der Priester das Unde el CINOTES mıt
ın Kreuzesform ausgestreckten Armen. Der alte Ordinarius dürtfte
diese Vorschrift dem Micrologus des Bernold VonNn Konstanz ent-
NOmMMeEN haben Später War dieser Brauch dann weıt verbreıitet,
heute {indet siıch och bei den Karthäusern, Dominikanern und
Karmeliten.

Beim SUpra QUAE propitio halt der Zelebrans die Hände ber die
heiligen Gestalten, eıne Rubrik, die sich nıcht 1im ÖOrdinarius, ohl
aber ın Missalien findet <)

Eiınem weıt verbreiteten Brauche selner Zeıt, den die Karthäuser,
Dominikaner und Karmeliten bewahrt aben, 01g der ÖOrdinarius
abermals, wenn den Zelebrans sich eiIm Supplices FOSaMLS
mıt VOLr der Brust gekreuzten Armen Vor dem Altar verne1gen
lässt 9) Beim Kx hac altarıs partıcıpatıone richtet sich auf, küsst
en Altar, macht das Kreuzeszeichen ber die heiligen Gestalten und
bezeichnet sıch selbst be1 den Worten Ommni benedictione celesti mıt
dem Kreuzeszeichen Diese Stelle ist a lso W1e im Pıa
nıschen Missale gestaltet, ebenso entspricht diesem, ass der

LUYKX ESSal, E 8 9 VAN W AEFELGHEM, Ord., 78 Anm. 5 EISENHOFER,
IL, 187/; JUNGMANN, Missarum sollemnia, 1L, LA STAPPER, Katholische Litturgik, und
Auf{l,, unster 1931, 5 SÖLCH, 93 s LEGG, 6 9 294

VAN W AEFELGHEM, Ord., Anm. 1; JUNGMANN, Missarum sollemnid, I 286,
Anm.

LUYKX, Essai, 7 E} VAN WAEFELGHEM, Ord., (9, Anm I JUNGMANN, Missarum
sollemnia, IL, AÖT; Anm. 3 EISENHOFER, FE 188; LEGG. 1 9 63, 224

SÖLCH, s JUNGMANN, Missarum sollemnida, IL, 287
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Zelebrans das Nobis QUOGUE peccatorıbus mıiıt wWwäas lauterer Stimme
sagtl und siıch dabe1i einma|l leicht die Brust klopit

Die Vorschriftt des Ördinarius, ass der Priester eım Per
mıt der Hostie G: Kreuze ber den abgedeckten Kelch und C111

üunttes VOTL dem and des Kelches machen soll dürtte wieder dem
Micrologus entnommen SC11M diesbezügliche Rubrik findet
sıch auch Missale VON 1578 (1 146 a) Drei und C Kreuz-
zeichen werden der Entstehungszeıit häufiger vorgeschrieben

Be1i den Worten Omniıs honor el gloria hebt der Zelebrans
mI1t dem SCIHECL Rechten stehenden Diakon, der die

Finger den uUuss des Kelches legt Hostie und Keilch die
Höhe Der Diakon hat sich vorher ach dem Brauch der rheinischen
Liturgie die Hände waschen (lotis manıbus) Hostie und Kelch
werden bis ZU Per saecula emporgehalten ers ann legt
der Zelebrans die Hostie nmieder und edeckt den Kelch während
1€s heutigen römischen Rıtus bereıts ach dem Omnis honor el

gloria geschieht Uebrigens entspricht auch 1€6s der Praxis der
Entstehungszeıt

Beım Oremus Praeceptis küusst der Dıiakon die Schulter des Zele
brans wıeder C1MN Brauch der rheinıschen Liturgie 10) macht
611le Inclinatio, die dieser Zeiıt die Stelle der Genutlexion C111-

ahm 11) y und kehrt se1i1NenN Platz zurück Be1 den Worten Panem
nOstirum überreicht der ubdiakon dem Diakon die abgedeckte Pate-
N der S1C dem Zelehbrans ach den Worten Sed liıbera 1LOS überreicht
indem ihm die and kusst 12) bevor wieder die frühere
Stelle geht Jetz uch der ubdiakon hinter iıh TT Die Pr  a.  e
monstratenser haben en Brauch bewahrt die Patene Vonmn den Wor
ten Panem NOSLrLLM. hıs ZU. Ende des Pater noster durch den
Diakon, der ZUL Rechten des Zelebrans steht emporheben lassen,

VAN WAEFELGHEM, Ord., 8 3 Anm. un: : EISENHOFER, IL, 189 I5 SÖLCH,
IS JUNGMANN, Missarum sollemnia, 1L, 312 {t.

VAN WAEFELGHEM, Ord., U, Anm. dr EISENHOFER 181 171 194 1 SÖLCH, {t
BPRINKTINE (L  (L 256 JUNGMANN Missarum sollemnia, {1 3974 {1

SÖLCH, 106 —.
LUYKX, Essal, {1

VAN W AEFELGHEM, Ord., 81, Anm 22 EISENHOFER, 1L, 194 p SÖLCH, 104
LUYKX, Essat, A<

10) LUYKX Essai, ( vgl azu VAN WAEFELGCHEM Ord Anm SÖLCH,
107 {f VERWILST, JUNGMANN Missarum sollemnia, I8 320 m1L Anm

11) AN W AEREFELGHEM Ord 83 Anm
12) SÖLCH, 107
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vielleicht gerade deswegen, weıl dieser Brauch nNn1€e törmlich kodifi-
7ziert wurde, und sich dem Zugriii der Korrektoren eNIZOS 13)

Der alte ÖOrdinarıius erwähnt nichts VOoONn eıner nochmalıgen Eleva
tıon eım Pater noster, die In vielen Kirchen üblich War 14-) Nur
das Missale VOINl 1578 C£ 146 a) schreıbt ausdrücklich VOL, ass
der Priester IMNOore matrıc1ıs ecclesie Praemonstratensıs die Hostie
während des Pater noster hıs ZU Panem nostirum ber den Kelch
halte un annn die heiligen (‚estalten dem Volk zeIgE (et iunc Ostien-
dat INAanlu extiensa ei elevata Jatıs dextrum, mMa  Fa CUm TE

rentla) Dieser Rıtus schien den Korrektoren miı1t Recht nıcht mehr
zeıtgemass.

VYom Pater nOoster bıs ZUuUr Pax

Der Akolyth, der seine Kerze ausgelöscht. hatte, bringt 1U  — den
Leuchter mıt rennender Kerze e1im Pax Domuinı wıieder die
Stutfen des Sanectuarıums zurück, ıh: mıt dem Gesicht TÄSM

Altare hıs ZUIN Agnus De:1 ın der Hand halten un ann nieder-
zusetizen hat Diesen Rıtus haben auch die ach der Retform abge-
tassten Ordinarıien, zuletzt a  der VON 1739 (203), übernommen

Der Zelebrans segnet sich mıt der ihm vom Diakon überreichten
Patene. Der alte Ordinarius sagtl Aur Patena consignans, sodass
die telle, der der Zelebrans das Kreuzzeichen m1t der Patene

machen hat, nıcht SCNAUEK angegeben wird, doch hat 6S sich nıcht
das VOIN gegenwärtıgen romischen Missale vorgeschriebene

Kreuzzeichen {fronte ad pectius gehandelt sondern eın klei
Nes Kreuzzeichen mı1t der Patene auft der Stirn, W1€e es damals och
allgemein uüublich War Dann legt die Patene aut dem Corporale
nieder, teilt den Leıib des Herrn bei den Worten Per eundem Domi-
n in reı ungleiche (zweı partes und eıne particula) Teile

13) VAN W AEFELGHEM, Ord.,; 83, Anm. 2, vgl azu SÖLCH, 109 H UNGMANN,
Missarum sollemnia, 81 352

14) VAN W AEFELGHEM,; Ord., ÖL, Anm. mi1ıt ausführlichen Literaturangaben;
FKISENHOFER, 1L, 195, Anm. 56; BROWE, (L, O.; s
sollemnia, IL, 351 {t LEGG, } 241 ; JUNGMANN, Missarum

VAN W AEFELGHEM, ÖOrd., Ö3, Anm. 4! LUYKX, Essalt,
VAN W AEFELGHEM, Ord., 8 ’ Anm.

SÖLCH, 114 Il bes. 116 Die Missalien VOoO:  v 1530 (f CXXVII a) und von 1578
(f. haben die Rubrik Hic signet CU. patena Iın ronte  s  * JUNGMANN, Missarum
sollemnıa, EL &{ Anm. PE

Vgl. azu LUYKX, ESssat, 79 E JUNGMANN, Missarum sollemnida,; I, 375 {f.:
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ohne ass Sons nahere Angaben ber den Brechflngsritus gemacht
werden, und halt ihn zwischen den Fıngern ber den Kelch Be1 dem
1U  - folgenden Per Oomn1a saecula wırd der Kelch gehoben, Was sıch
bıs ZUFTF Reform des Jahrhunderts erhalten hat, eım AÄAmen
wırd niedergesetzt >) eım Pax Domuanı wird WIE im heutigen
römischen Missale mıt der kleinen Partikel, die der Zelehbrans
in der rechten and hält, ber dem Kelch dreimal das Kreuzzeichen
gemacht, annn verein1gt der Zelebrans wıeder die TEL Partikeln.

Das Agnus Dei®°), das auch der Priester dreimal spricht, iolgt
unmiıttelbar aut das Pax Domuinı W1€e Ccs im Mittelalter weıthın
uüblich War. Beiım Agnus De:1 haäalt der Zelebrans die Hostie ber den
Kelch, wahrscheinlich mıt beiden Händen, ohne sich die Brust

klopfen
Das Agnus De1 wird Vo Konvent dreimal wobel

alles ZU. Altare gewendet steht und sich verne1gt. Die Commun10
wırd Chorus contra. Chorum 9 ann wendet sich wieder
alles ZU. Altar bıs ZUL Posteommunilo.

Dem Agnus Dei schliesst sıch die Vermischungsformel Haec
Sa  ia comm1ıxt10 10) a be1 der die kleine Partikel mı1ıt der
rechten and In den Kelch gesenkt wird, während die beiden ande-
F Partikeln aut die Patene gelegt werden, ZU Unterschied VOIN
Rıtus der Cistercıenser, Karthäuser, Karmeliten und Dominikaner,

der Zelebrans die Hostie ber dem Kelch Vo Lıbera TLOS hıs
ZUr Kommunıion A halten hat, ohne sS1€e auft die Patene nıeder-
zulegen 11)
KISENHOFER, IL, 199 E SÖLCH, 118 I: HABERSTROH, Der Riıtus der Mischung un
Brechung nach dem Missale Romanum, Wien-Mödling 1937; ((APELLE, Le rıte de Ia
fraction Aans Ia romaıne, Revue Benedictine, 93: 194L1, L ÄNDRIEU, Immixtio
el consecralıo, Bibliotheque de l’Institut de droit canonıque l’untiversite de Strasbourg,

H: Paris 1924..
LUYKX, E SSal, 7 9 VAN W AEFELGHEM, Ord., 09, Anm.

VAN W AEFELGHEM, Ord., 8 9 Anm 39 SÖLCH, 123
VAN W AEFELGHEM, Ord., 8 9 Anm. 49 LUYKX, Essati, (9% JUNGMANN, Missarum

sollemnia, 11, IO0} KISENHOFER, {ER 03 5 e  ÖLCH, 125 {f.
VAN W AEFELGHEM, Ord., 8 9 Anm 4; JUNGMANN, Missarum sollemnia, 85 4U8,

Anm. 20
LEFEVRE, Ord., ZU% VAN W AEFELGHEM, Ord., 123

10) Sie had den gleichen Wortlaut w1e bel den Dominikanern, Karmeliten und im
alten Cistercienserritus; abgedruckt unten und bel VAN WAEFELGHEM, Ord.,
8 9 Anm. 4; JUNGMANN, Missarum sollemnia, IF, 384 E EKBNER, 323; 348 ; LEGG, 14, 6 9
SCHNEIDER, ıst. Chron., 1927, 140; ders., Mess Ciste 191; SÖLCH, 1 7 BRINKTINE,

09 209
11) HUYKX: E SSal, 74; SCHNEIDER, Mess Gist:, 192
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Die Pax.

Darauft folgt das Friedensgebet Domine esu Ghrıste, quı dıxıstı
Apostolıs £ULS DG das se1t dem IES Jahrhundert ach und ach iın
der romiıschen Lıturgie in Gebrauch kam Z)

Es dient qle Vorbereitungsgebet tür den Friedenskuss 9) WCS-
cs ebenso W1e dieser ın den Kequiemmessen ausgelassen

wird Eine Rande iın Cpl ö24) Za VONN anderer and ach-
geiragene Rubrik sagl ausdrücklich In m1ss1s detunctorum aecC
oratıo omiıttıitur (f 141 a)

Der a lte Ordinarius erwähnt nıchts von einem Altarkuss vor der
Pax, auch nıchts von eınem Kuss der Hostie oder des Kelches oder
des Messbuches., W1e sS1e im Mittelalter üblich 2} Im Laufte
des Spätmittelalters drangen der Altarkuss un: der Buchkuss iın die
Urdensliturgie e1n.

Im Jahrhundert I1U SS sich die Siıtte eingebürgert haben, den
Altar küssen, enn ın Gpl (824) 254 heisst Ccs ausdrücklich iın
eıner Rande nachgetragenen Rubrik Fac 1ın medio alta-
Yr1s el oscula f 141 a) uch Gpl (459 a) 45, das SoNs Rubriken

ALIN 1st, verzeichnet 1m Worte pacıficare eın Kreuz (f
Nachdem das Domine esu Christe, quı diıxisti Apostolıs IuULS

gesprochen worden ist, g1ibt der Zelebrans dem Diakon den TIe-
denskuss, der Diakon 1bt iıh dem Subdiakon weıter, dieser wWI1e-
derum allen übrigen. Der Friedenskuss wurde och durch das
osculum OFr1Ss gegeben, nıcht durch die blosse Umarmung w1ıe heut-
zulage 0) Der alte OÖrdinarius sagt geradezu divertat OS SsSUuuUuM ad
diaconum osculans illum /)

Der alte Ordinarıius schreıibt die Worte nicht VOTL, die beım Er  1€-
denskuss gesprochen werden sollen. Hıer seizte I1U.  a wieder eıne sich
Uppig entfaltende Sonderentwicklung eın } Ziemlich allgemeın
scheint das Habete vınculum Vo Orden ANSCHOMME worden

VAN W AEFELGHEM, Ord., 8 E Anm
JUNGMANN, Missarum sollemnia, 1L,
Vgl. er ihn SÖLCH, 129 SE T’HALHOFER, I’ I EISENHOFER, IE 207 Hs

JUNGMANN, Missarum sollemnia, s 39() {£.
Vgl EISENHOFER, IL, 207
SÖLCH, 130 HS LEBRUN, I7 603 IL: JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL 305
SÖLCH, 134 f, LEBRUN, 6 607 {£

LEFEVRE, Ord., 1 E VAN W AEFELGHEM, Ord.,
Vgl. azu VAN WAEFELGHEM, Ord., 8 D Anm.
Abdruck bel VAN WAEFELGHEM, Ord., ö8, Anm LE unten; JUNGMANN, Missarum

sollemnia, H. 402
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se1n, das auch SoONsS ın zahlreichen deutschen, französischen 10) und
italienischen 11) Diözesen und ım Dominikaner- 12) und Karmeliten-
rıtus in Gebruch WAäarT,

Die alteren prämonstratensischen Missalien haben die Anga-
be, ass das Habete vınculum e1ım en der Pax gesprochen
wurde, ohne eıne Antwort des Diakons erwähnen 19)

Den deutschen Diözesanrıten se1ıner Ze1it pa sıch Cpl
Z d. 1ler stehen ım eigentlichen ext ohne Rubrıken TE1NI FKFor
meln, zunachst das Habete viınculum, qls zweıte Pax Chrıstı e?!
sanctie ecclesie IuEe abundet SCHLDET ın cordıbus vestris (verbessert
Aaus nostr1Ss, das och deutlich erkennen iSt) DET spırıtum SANCLUM,
quı datıus est nobıs. Endlich qls drıtte Pax Chrıstı el ecclesie Iue
vade L DUCC, 141 a) Am Rande ist ZU: Habete vıneculum von

anderer Hand die Rubrik Hie oscula ymagınem nachgetragen, die
darauf hindeutet, ass l1er der Buchkuss 14) das Küssen des Agnus
Dei-Bildes im Missale, uübernommen worden ist kın solches Agnus-
De1-Bild Wäalr ınieren Rande angebracht, e6s wurde aber heraus-
geschnitten. Auch die Passauer Missahien haben das Agnus Dei-Bild.
Zur ersten mıt Pax Chrıstı beginnenden Formel ist wiederum VvVon

anderer and Rande angemerkt Jatus dextrum tangendo
partem COrporI1s. Hier wurde also der Friedenskuss gegeben.

Gpl 824) DEa hat 4Uus dem Passauer Rıtus den Brauch des
Bildküssens und die Zzwel etzten Formeln übernommen. Gewı1iss
findet sich ın den gedruckten Missalien 1Ur die dritte. Dass aber
auch die 7zweıte dem Passauer Ritus nıcht fremd War, lässt sich 4aus

dem Cod S der Innsbrucker Universitätsbibliothek entnehmen,
der den Ordo mıissae der Passauer Liturgie bringt 139 kr
kennt Zz7wWwWEe1 Formeln, das Habete vınculum und das Pax Chrısti el
ecclesie habundet ın cordıbus vestrıs. Der letztere atz ist durch
spatere Korrekturen dahın verbessert worden Pax Ehrıist: el eccle-
$zLe sancte habundet SEMPDET ın cordibus vestrıis DEr spirıtum S|ANL-

CLUum, quı datus est nobis, also die gleiche Formel, die auch Cpl
824)) 254 hat.

10) Belege bel VAN W AEFELGHEM, Ord., Anm.
11) EBNER, 206 {t
12) Ar  S  OÖLCH, 135
13 Vgl azu VAN W AEFELGHEM, Ord., 8 9 Anm.
14) Veber den Buchkuss SÖLCH, £  O’ J] HALHOFER, 1L, 653; EBNER, 336; LEBRUN,

5 604
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1E findet siıch auch der Prager Liturgie, dıe das Tepler Mis
sqale von 1460 beeintlusst hat Dies bringt (1 184 ohne Rubriken
as Habete vıneculum und das Pax Christz el ecclesie SEHLDET habun
det ecordıbus NOSLEFLIS PCT Spırıtum Sancium, GUL datus est nobıis
Das Prager Missale [828! 14839 (Weale-Bohatta Nr (96) hat TEl
Formeln das Habete vınculum das Pax un qals dritte das
Pax Christi el ecclesiae i} der Fassung des Tepler Missale von 1460

Das Tepler Missale VOoNn 1460 hat eın Bild und kennt demnach
en Brauch des Bildküssens nıicht Wohl aber wurde dieser Wl
ten Anlehnung den Brixener Diözesanrıtus geuübt In
Kxemplare des Missale on 1530 das Wilten gebraucht wurde,
ist auftf CX XVITb 111 der linken untieren cke e1iNe kolorierte Feder:
zeichnung angebracht die den Gekreuzigten mıl dem hl Johannes
und der Allerseligsten Jungirau darstellt Durch das Kussen 1st das
Bıld Sanz verschmutzt nd abgewetzt Der Brixener Diözesanrıtus
kannte auch diesen Brauch enn das Missale secundum eccle-
s 16 Brixinensis VONN 513 (Weale-Bohatta N1 208) hat e1im Habete
vıinculum der ıNieren Ecke CIM Aignus-Dei-Bild

Eıne feste Regelung wollte das Generalkapitel [(0)81 1574 unter
dem Generalaht Despruets geben 15) Nach dem Habete viınculum
hat der Zelebrans das Pax Domuinı S12l SEMPET vobiscum sprechen
Dann wird der Friedenskuss erteilt wobel der Diakon hat
Pax 1O1, D  » el sancliae ecclesiae Der Diakon g1bt 1U  — dem
Subdiakon den Pax der iıh SeEINETSEILS Novızen subselliis
interiorıbus weiıterg1bt Der Noviıze überbringt ıhn annn dem Kon
vente, zunachst dem Abt mıiıft den Worten Pax t1b1 D annn den
Konventualen nıt Pax 4bı frater Diese Bestimmung übernahm das
Missale Von 1578 A Die Reform führte auch ]er den
roömischen Brauch C114

Obgleich ma  z ursprünglich weder 111 Citeaux och Premontre
den Gebrauch des Pacıificale gekannt haben scheint seizte sich
dieser ann doch Prämonstratenserorden durch sich bis
heute behauptet hat 16)

15) VALVEKENS, Les chapitres GenerauXxX, @e
16) WAEFELGHEM, Ord., 8 9 Anm. j THALHOFER, E O37 ‚I8  5  ÖLCH, 133 f

JUNGMANN, Missarum sollemnia, In 308
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Diıe Kommunion.

Der alte Ordinarius lässt der Pax die Oration Domine fesu
Christe Fılu Dei vLUL Lolgen, der siıch die Sumptio COrporIıs unmıiıt-
telbar anschliesst.

ach dieser empfängt die Assıstenz EZW. manchen Jagen der
Konvent den Leib des Herrn ) Der Diakon trıtt bei der

Kommunion die rechte Seite. küsst die and des Priesters
un empfängt mıt gebeugtem Knie und gesenktem Haupt den
Leib des Herrn. In gleicher Weise kommunizieren der Subdiakon
und alle, die kommunizieren wollen, EZW. der onvent.
Während der Kommunılon wırd ihnen die Patene ıntier das Kınn
gehalten. Auch die Sumptio0 CorporI1s des Zeliebranten erfolgte ber
der Patene, während sS1e be1 den Cistereiensern ber dem Kelch
erfolgte >) Man speıst die Kommunikanten mı1ıt ostien ab, die

gleichen Jag konsekrtiert wurden; eiwa übrig bleibende ostien
werden VO Zelebrans ın der Pyxı1s (vasculum) verwahrt

Vor der Austeilung der hl Kommunion dürfte {a  - das on[{ı
LEeOT, Miısereatur, Indulgentiam nıcht gebetet haben, das erst im
Mittelalter seınen Kingang ın den Ausspendungsritus / fand, wäah
rend die Cisterecienser das Confiteor und Misereatur bereits aNSC-
NOmMMEN haben °) selbstverständlich WalLr auch das dreimalige
Domine NO  S 52L dienus unbekannt, das erst ın nachmittelalterlicher

VAN W AEFELGHEM, Ord., 09, Anm. E uch dıe Varianten verzeichnet sind,
die sich ın den praämonstratensischen Missalien finden; EISENHOFER, IL, 208 f7 bes. ZEIS
SOLCH, 133 s JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL, 419

LEFEVRE, Ord., 133 VAN WAEFELGHEM, Ord., 9l1; der Kommunionritus der
Prämonstratenser weist eiıne eigenartige Gestaltung auf, die von dem SonNns Veblichen
abweicht LUYKX, E ssalt, ö9, Veber den Kommunionritus JUNGMANN, Missarum
sollemnida, IL, 426 I FUNK, Kirchengeschichtliche Abhandlungen und Untersuchungen,
PADERBORN, 1897, I7 203 s BROWE, Mittelalterliche Kommunionriten, Jahrbuch für
Liturgiewissenschaft, AV, IO KLEINSCHMIDT, Zur Geschichte des Kommunionritus,
Linzer T’heol. praktische Quartalschrift, 99, 1906, 9 9 EISENHOFER, IL, 310 {t

FUNK, Ü O 303
4.) Vgl azu JUNGMANN, Missarum * sollemnia, W: 456

VAN WAEFELGHEM, Ord., 8 $ Anm. 1! SCHNEIDER, Mess. Gis%, 193; SÖLCH,
145

6) M VAN W AEFELGHEM, Ord., 9 $ Anm
BROWE, Jahrbuch für Liturgiewissenschaft, XV, LE JUNGMANN, Missarum

sollemnia, IL, 450 D LEBRUN, L, 643 F
SCHNEIDER, Mess. Gtsl, 205
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Zeıt e1n obligatorischer Bestandteil des offiziellen Ausspendungs-
rıtus wurde

Die Kommuniıion der Ministrı Altare War früher weıt verbrei-
teL, darunter auch ın (iteaux und Cluny, 1U ist dort der Rıtus
komplizierter gestaltet 10) Der Diakon und der ubdiakon mussen
an Sonntagen und al den festis sollempnibus A4Uus der and des
Zelebrans die Kommunilon unier beiderlei (GGestalten empfangen,
wıdrigenfalls S1e Jungeren Hss zufolge 11) be1 Wasser un Brot

fasten haben Manche Hss erseizen den unklaren Ausdruck festis
sollempnibus durch en klareren festis 1OVEIN lecthonum cele-
bribus; fest1is diebus celebribus, testis celebribus el duplicıbus.
och die Ordinarien der Reform VOoNnNn 1628 und 1739 schreiben
die Kommunion der Mıinistrı Altare uıntiter Strafandrohung für
die Oktaven der Triplexfeste und für die Feste Vo Festum Celebre

aufwärts VOLIL } ach der Reform kommunizilerten auch die
Ministri 1U ınier eıner Gestalt;: heute ist die Kommunıion der
Ministri Altare überhaupt abgekommen 13)

Zu ÖOstern, Pfingsten und Weihnachten empfängt der Kon:
ent die Kommunion unter beiderlej Gestalten. Die diesbezügliche
Vorschrift trıtt ers ıIn Jüngeren Hss auf, die München-Schätitlarner
Hs hat S1e och nıcht 14) Hier folgte der Prämonstratenserorden
eıner weıt verbreıiteten fruhmittelalterlichen Praxıs, die aut eınen
berühmten Kanon des Konzıils von Agde ın udirankreich zurück-
geht, das T 506 VOoO hl ( aesarıus Von Arles abgehalten wurde 15)

Manche Hss schreiben die Kommunion el trıbus diebus ante
pascha VOor 16) In zahlreichen Benediktinerklöstern des Jahr

ROWE, Jahrbuch für Liturgiewissenschaft, XV, ff
10) LUYKX, Essai, F VAN WAEFELGHEM, Ord., 93, Anm. 1! 91, Anm. 1
MÜLLER, AA Chron., 1908, Ö0 IS SCHNEIDER, Mess. Gist. 194 tE:: 201 FE JUNGMANN,

Missarum sollemnia, 1L, 470
11) VAN W AEFELGHEM, Ord., 01
12) VAN W AEFELGHEM, Ord., 91, Anm
13) VAN W AEFELGHEM, ÖOrd.:, 9 9 Anm.
14) LEFEVRE, Ord., o VAN W AEFELGHEM, Ord.,
15) BROWE, Die Pflichtkommunion Lm Mittelalter, Münster 1940, 1a8 De frequenti

communı0one Ln ecclesia occidentalı U ad 1000 documenta varıd, coll. BROWE,
Textus el documenta ın 51L exercıtationum... Series theologica 5! Pontificia uniıver-
sıtas Gregorlana, 1932,

16) BROWE, Die Kommunion den TreL letzten Tagen der Karwoche, Jahrbuch
Liturgiewissenschaft, X, 1930, I£: ders., Pflichtkommunion, 75 Hs DOoLD, Jahrbuch
für Liturgiewissenschaft, ALL, 205
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hunderts War die gemeınsame Kommunion den Trel etzten Tagen
der Karwoche üblich. Bei den Pramonstratensern hat S1€ sich jedoch
nıcht allgemein eingebürgert, sodass sich in diesen Hss. DUr eın
Sonderbrauch spiegelt 17)

Der Konvent empfiängt die hl Kommunion unmıiıttelbar ach den
Ministri Altare 18) also auft den Eimpfang des heiligen
Blutes solanze warten, bis der Zelehbrans die Ssumpt10 sSangZum1s VOI »

und dem Diakon nd ubdiakon den Kelch gereicht hat
An diesen hohen Felertagen zelehriert StEeIs der Ab:t; reicht den
Kelch mıt dem hi Blute dem Prior, der 1€Ss nun dem Konvente
ausspendet. Der Prior trıtt dabei in Ibe und Stola die inke
Seiıte des Altares un reicht en einzelnen Konventualen das hi Blut
ın eıner sılbernen Röhre (Histula argentea), wohel der Subdiakon
die Patene unier das Kınn Zu halten hat An solchen Tagen brauch-
te na  m} sehr ArOSSC Kelche. kın solcher Kelch hat sich in dem
berühmten Wiıltener Henkelkelch erhalten, der Aaus dem Ende des

Jahrhunderts sStammt 19)
Die Kommunion des Konventes dürfte se1t dem Autkommen der

Privatmessen immer mehr abgekommen se1n, da UU jeder Priester
selbst das hl ÖOpter feierte, sodass 1Ur mehr die Laienbrüder und
diejenigen eım Konventamt kommunizierten, die AdUS irgend eiınem
Grunde nıcht zelebrieren konnten 20) ® e1t der liturgischen Retorm
spendete INnan auch 1m Prämonstratenserorden die hl Kommunion
STEIS AUL unitier eıner (estalt 21)

Im Cistere1ienserorden wurde die Kommunion des Konventes
unter beiderlei Gestalten 126J1, die der Ministri Altare 1437
abgescha{ft 22)

17) M VAN W AEFELGHEM, Ord., 9 'g Anm.
18) Vgl azu EISENHOFER, En 316; SCHNEIDER, Mess GiSE; 202; JUNGMANN, Missarum

sollemnia, FE 498, Anm.
19) KLAPSIA, Der Bertoldus-Kelch au dem Klosier W ilten, Jahrbuch der kunsthisto-

rischen Sammlungen ınm ien, F 9 ALL, 19383, H LIND, Der GCommunion-Kelch von
W ilten, Mitteilungen der Gentral-Commission für Kunst, Jg 1873, 170 ı5
SCHULER, Die Kunstsammlungen des Stiftes W ilten, Tirol, F, L/ 1931, I5r {Es
ders., Die Stiftskirche des ht Laurentiüuws W ilten, Innsbruck 1920, {f

20) VAN W AEFELGHEM, Ord.; 9 9 Anm.
21) VAN WAEFELGHEM, Ord.. Anm
22) MÜüLLER, 1SE. Chron., 1908, 87 f» FUNK, ä 307; SCHNEIDER, Mess.

Cist., 196.
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Die Kommuniongebete.
Der alte Ordinarius o1bt weder eıne Sumptionsiormel für die

Sumptio COrporI1s noch ftur die sSUumpt10 SaNgZuU1NI1S; damals hatte
sıch Ja eine verbindliche Ordnung für solche Gebete in der abend
ländisechen Liturgie och nıcht durchgesetzt Vielleicht Jässt siıch
das Schweigen des Ordinarius daraus erklären, 4ass seiıne Vorlage
eın rdo missae sondern eın Rıtual In der Art der Ordines Romanı
War <) Daher blieh CS den einzelnen Abte1ien überlassen, ler
irgendweilche Gebete einzutühren. SO WarLr 1er wıeder eıne Stelle in
der prämonstratensischen Messliturgie, ın der sıch die Spaltpilze
der Sonderentwicklung eınnısten konnten.

Am Anfang der Entwicklung können WIT be1i den französischen
Missalien deutlich ZWEI Iypen unterscheiden, neben denen och
Mischtypen vorkommen. Der eıne 1ypus, och eın Uebergangstypus
AaUs der Entstehungszeit der Ordensliturgie, kennt W1€e die meilisten
tranzoösischen Dıözesanliturgien der Wende Vo ZU Jahr:
hundert 9) eine eigene Salutatio das allerheiligste Sakrament.
Das schon öfters an  € Parıser Missale AUS dem ahrhun
dert *) gestaltet den Schlussteil des rdo mı1issae ach dem Agnus
De1 Lolgendermassen Auf das Hec sSacrosanctia Commıxt10 O1g das
Domine Sancle, Pater omnipotens, : aeterne Deus, das eiIn Pariıser
issale AUSs dem Anfang des Jahrhunderts 9) q|e Oratio ad
Patrem bezeichnet Ihm schliesst sıch das Domine Jesu Christe,
ılı Dei vLIUL a die Gebete die Pax sind ausgelassen. Die Nnun

folgende Sumptionsformel lautet Corpus el SANZULS IL,
stodiat COTDUS mMmeum el anımam Meam ımmaculatam ın yitam eter-
TLAM. Amen Den Abschluss bildet die 5qlutatio Äwe ın eiternum

VAN WAEFELGHEM, Ord., 89, Anm. IS JUNGMANN, Missarum sollemnida, IL,
4A17 {& EISENHOFER, EB 208 E SÖLCH, 15 ( H BROWE, Die Kommunztonandacht und Te
Entwicklung LIMN ÄAltertum Nı Mittelalter, JTahrbuch für Liturgiewissenschaft, XIIL,

{t.
2) LUYKX, Essai,

Vgl die bel EROQUAIS, ILL, 5} Zitierten; BROWE, Jahrbuch für Liturgiewissen-
schaft, XIIL rs JUNGMANN, Missarum sollemnia, FE 4A27 LE WILMART, Tradition
Iitterale et textuelle de ’ Adoro devote, Recherches de theologie ancıenne el med:  L1€-
vale, J; 19283,

LEROQUAIS, I’ Nr. 95 307
LEROQUAIS, IL, Nr. 166, 180 {f.
JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL, 420 ; SÖLCH, 139 E EBNER, 297, 502, 326, 338,

3 LE66G; 14, 43, 66,
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sanctıssıma CUFO /) Äve ın eiernum celestis potus und das Corpus
LUUM, Domine., quod CSO ındigenus SUMDSL Das Parıser Missale
kennt dagegen für die Sumptio COorporI1s et sSangu1n1s 1U eıne
Formel. eıner 1M Mittelalter weıt verbreıteten Sıtte entsprechend,
die die Dominikaner hıs heute bewahrt haben 20) Eın pramonstra-
tensisches Missale } VO Anfang des Jahrhunderts gleıcht dem
Pariser Missale, eın Bewels dafür, ass WIT CS 1er mıt eıner typ1-
schen Uebergangsstufe iun haben

Diese orm wurde bald VONN eiıner schlichteren verdrängt, die
WIT qls die eigentlich prämonstratensische Gestaltung bezeichnen
mussen; S1€ ist 4AaUSs der Reaktion die überladenen Kormeln
AdUs dem und AUus dem Anfang des SE Jahrhunderts entstanden.
Die WKormel hat sich jJahrhundertelang behauptet und {findet sich
och 1im Missale VON 1530 (f CXMXVII DE TS am Ausgange des
Mittelalters entsprach ihre Schlichtheit nıcht mehr dem lıturgischen
Empfinden der Zeıit, die wıeder eıne reichere Gestaltung VOrZ0$.
Das Domine Sancie Pater, die Salutationes und das C orpus LUum,
Domine tallen 1er WCS), qals Sumptionsiormel erscheınt das Per.
cepti0 COrporis el SANZUINIS Domuni nostrı Jesu Chrıstı prosıl anıme
IN el cCorporı MeO Ln v»ıtam eternam.., Amen 12) Diese Kormel ıin
ihrer konkreten Gestaltung ist praämonstratensisches Kıgengut, ah
liche Formeln erscheinen ur iın eınem Missale VvVon St Corneille de
Compiegne A4aUs der erstiten Haälfte des Jahrhunderts 13) und in
einem Missale von Reims AUS dem nde des Jahrhunderts 14—)

Eine eigentümliche Mischform bietet e1in Missale von St Nicolaus
VoON Veurne AUus dem Anfang des Jahrhunderts } Hıer fehlt
das Domine Sancie Pater ; die Salutatio steht VOL der Sumptions{or-
mel Beide Sumptionsfiormeln, das GLorpus el SaNZULS FE des
Pariser Missale und das Perceptio COorporis el SANZUINLS FE C
stehen nebeneinander. Das Corpus LUUM, Domine tehlt

Im 15 Jahrhundert empfand Ina  — wıeder das Bedürinis, den
Kommuniongebeten eıne reichere Ausgestaltung geben.

EGG, RE JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL, 428
LEGE: BDA JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL, 428
Vgl die bel LEROQUAIS, ILL, Sn zıtlierten Stellen.

10) EISENHOFER, IL, 21 SÖLCH, 142 s JUNGMANN, Missarum sollemnida, IL, 435
11) LEROQUAIS, 1L, Nr. 208, 15
12) VAN W AEFELGHEM, Ord.,; 8 ' Anm.
13) LEROQUAIS, 1L, Nr. 259,
14) LEROQUAIS, D Nr. 189, 358
15) LE?OQUA[S‚ I Nr. 206,
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äahrend das dem Jahrhundert angehörende Cpl (455 a)
noch die eben angeführte Sumptionsiormel Perceptio CorporIiıs el
SANZUINLS aufiweist, hıetet Gpl (S24) 254, das ja ım oleichen Kloster
und gleichem Jahrhundert, wWennn auch späater entstanden ıst, eın
Sallz anderes Bild (I 141 11)

Hier 1olgt auyt das Domine Jesu Chrıste, ılı Dei DLUL das Domuine
NO  z SL17 dienus 16) mıt der vorausgehenden Rubrik Inclinatus
die Domine On 527 dienus, LL ıntres sub Lecium MEUNML, sed
LANLUM dic verbo el sanabıtur anıma IMe:  = Salvum fac el salyııs
CT O, quoniam Iaus Mena C: Die Perkussion der Brust erfolgte erst
bei dem folgenden Gebet, W1e die Rubrik Tunde DECLUS el die
beweist: es lautet Deus PFOPILLUS esLOo miıch; neccaltorı
DeECcCcalıs MeElLSs propier sanctium Iuum 17) Im Passauer Missale
lauten die genannten Gebete tolgendermassen Domine LO  s S52

dignus, UL ıntres SI tecium. ITLEUTTL, sed salvum fac el Salyııs CTO,
quon1am [aus InNea Eu €eS5, Deus DFrOPLCLUS estio mich. peccaltorı. Ob
Cpl 824) 252 eın altere orm des Passauer Missale benutzt hat
oder daneben andere Quellen herangezogen hat; ware och SCHAaUCT
j untersuchen. Der atz Salvum fac-tu es findet sich auch im
Augsburger Missale on 1386 18) Die 1U  I folgenden Gebete st1m-
mmen in Cpl 824)) 254 und im Passauer Missale vollständig übereın.
Zunächst ist J]ler das Perceptio COrportis ul eingeschaltet, während
dessen der Zelebrans die hl Hostie unmittelbar VOT ihrem Genuss
schon ın der and halten hatte Hic accıpe COrPUuS aqad manus),
eın Brauch, der sich auch anderwärts häufig nachweisen lässt 19)
Die Sumptio COrporI1s unmittelbar begleitet das Panem caelestem 20)
während ıhr das Corpus Domuiniı nostrı esu Christ:ı iın einer erwel-
terten orm folgt Corpus Domuini nostrı Jesu Christı proficiat mich.
A remıssiıonem omnıum Deccalorum MecOorum. el omnıbus {idelibus
defunctıs ad venıam el ULULS ad salutem el CONSservelt ın v»ıtam
eternam. Amen 21) eım OQuid retrıbuam 22) soll der Zelebrans den
Kelch ın die and nehmen (Accipe calicem ad el dic) Die

16) JUNGMANN, Missarum sollemnia, I; 431 ff
17) Vgl EBNER, 341 ; JUNGMANN, Missarum, sollemnia, 1L, 4.20, Anm I5 430 ; 433,

Anm.
18) HOEYNCK, 375
19) THALHOFER, IL, 280
20) JUNGMANN, Missarum sollemnia, I, 429
21) EBNER, S41 ; JT HALHOFER, IL, 283
22) JUNGMANN, Missarum sollemnia, IT, 429.
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Sumptionsformel für die Sumptio Sanguıln1s ist auch ler wieder
erweıtert SAaNZuULS Domuni nostrı /hesu Chrısti proficiat mich. ın
rFemıissichem omnıum ECCALOTUM MCcOTrum el oMNLOUSs fidelibus de.
functis ad venıam el DLULS salutem el COTZSCY"{}CL‘ ın v»ıtam
eternam. Amen <3)

Be1l den Tepler Missalıen erg1ıbt siıch das gleiche Bild Das 41sS

dem Ende des Tahrhunderts stammende Missale des Propstes
Sulko Von Chotieschau ze1gt dieser Stelle och SaAaNZ das Gepräge
der tradıtionellen UOrdensliturgie (s unten). Nur welst 6s auffal
lend viele Vorbereitungsgebete darunter ZWEI Apologien
{r die hi Kommunion auf Man emntand aichtlich das Bedürinis,
Jer der privaten AÄAndacht des Priesters raumzugewähren, da der
eı1gentliche Text des Missale dem lıturgischen Empfinden des Späat-
mittelalters qle dürftig erschıen. “olche Vorbereitungsgebete weıst
ın besonders reicher Zahl ein Hohenturther Canon mınor et maJ]or
secundum sacrı ordinis (istercjiensiıs VO JTuli 1576 auf, in em
der Hohenfurther Profess Wolfgang Aprilis den Rıtus der Messe
ad ıintormationem SUCCESSOTUM zusammenhängend beschriehben
hat 24) Hohenfurth gehörte Ja 1im Mittelalter ebenfalls AD Prager
Diözese, sodass diese Quelle e}  ul VAuR Vergleiche herangezogen
werden annn Allerdings hat dieser Hohenfturther Ordo missae
andere Apologien qls das Missale Sulkonis 25)

Das Missale des Abtes Sigismund VON 1460 (f 184 b-186 D)
gestaltet dagegen diesen eıl im Anschluss die Prager
Diözesanliturgie u wohel die Apologien ausgeschieden werden.

Das Domine Jesu Christe, ılı De: vLUL dient nıcht mehr als
Vorbereitungsgebet für die hl Kommunion, sondern wird erst ach
der Sdumptio COrpor1s el sangu1lnıs gebetet. Datür kennt das Tepler
Missale Von 1460 eıne Reihe VOI Vorbereitungsgebeten für
die hl Kommunion Domine sancle pater omnıpotens, eierne Deus,
Domine NO  s SW dienus eine Perkussion der Brust wird nıcht
erwähnt Domine $1 vLS pO  S mundare, Deus PFrOPICILS esto
mich. peccatorı *0), Domine noverım m noverım Le, In nomıne
Patrıis ef Fılu et Spirıtus sanctı 27) Panem celestem ın der Fassung
des Missale Piıanum. Die Sumptio COrpor18 begleitet Rubrik Hiec

23) Vgl EBNER, 341 ; JUNGMANN, Missarum sollemnia, H 436
24) Herausgeg. VO:  m} PANHOLZL, 1ıst. Chron., 1937, LE 109 4 139 {f
25) PANHÖLZL, Cist. GChron., 1937, 139 {f
26) In erweıterter Form beı EBNER, 3S 341 ; 346.
27) JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL,
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Suma post pEIFCEDCIONEM COrpor1s) das GCorpus Domuinı nostrı /hesu
Christi. das fast den gleichen Wortlaut qaufweılst WI1IC Missale
Pıanum, während ıhr das Percepcio 141 Domine /hesu
C hriste 28) iolgt das issale Pıanum den Vorbereitungs-
gebeten tür die hl Kommunion gehört Das Gorpus Dominı nostrı
Jesu Chrıstı tehlt im Prager Missale vVvon 1489 Die Sumptio Sarl-

SU111S bereitet das OQuid retirıbuam Domino des Missale Pıanum
VOr, das ML den Worten In THLOMLLTLE Patrıs e7 Fıili el S PIFILUS S$Sancl.
achliesst die dem Prager issale VOINl 1489 fremd sind dabe] soll
der Zeiebrans den Kelch 1881 die Hand nehmen (Rubrik Accıpiıens
calicem) ach der Sumptio SAaNSU1L1IS Rubrik Post SUMPCIONECIM
sangwınis) werden das GCorpus el San WLS Domuniıi nOostkrı Ihesu
Christt, das CC ommunLicacCcio el cConfirmaclo SAancli. SAMNSWEILES E1 29) S
das CLorpus LWWM Domine esu Christe quod CDO aCcCEPL,
das Missale Pıanum EeLiWas anderer Korm ZUTE Ahblutio dig1to-
ru gebetet wird und das Domine /hesu Chrıste ılı De: V1LeEUL

gesprochen Mit den oben angeführten Ausnahmen finden sich alle
Gebete 1n der gleichen Reiheniolge un gleichen Wortlaut uch

Prager Missale VOoO  am 1489 (1 136 a/b)
uch der Hohenfuriheır rdo IN1ISSAaC VOoO  > 1576 1st! VOon der Prager

Dıiözesanlıturgie beeinflusst 30) och 1st 1er alles weitschweifiger
gefasst Er stellt siıchtlich CIM spalteres Entwicklungsstadium dar und
äahnelt Vielem dem Trdo VOonmn Averbode

Der Ordo VOINL Averbode WE1S für diesen Teıil der Messe wieder-
C 1116 andere Gestaltung aut 31)
ad verba OQui eic. (im Domine fesu Ehrıste, Falı Dei vLUL)

dimıtthimus NOSs altare, ubı recumbımus, ub  1 recumbentes
dieimus Ouid retrıbuam eic addiımus talıter inclinatı tundendo
peckius {GI; ter Domine TLONN SI die2NWS eic postea Pater PDECCUUL 32)
eic., deinde In LUAS eLic 35) Corpus Domuniı nOostrı esu
Christz eic postea OMMULLCAMUS, facta, NOSs Transmissis
speciebus, dieimus el aCCID1IMUS calicem INanu dicentes  e Quid
retrıbuam Domino eic*B Laudans ınvocaboa eic, Sanguls Domuinı
nostrı eic.

28) In der gleichen Korm bei EBNER, 331
29) EBNER, 299; Sa 341 ; JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL, 435, Anm 58
30) PANHÖLZL, 111
31) LEFEVRE, Enquete,
32) JUNGMANN, Missarum sollemnia, H
33) JUNGMANN, Missarum sollemnia, I8l 431
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Dem Piıanischen Missale steht das Missale VONN E579 (f 147
naächsten. Aus dem Missale VOIL 1530 übernımmt Ccs die Rubrik

Ante perceptionem un das daraufifolgende Domiıine fesu Christe,
Jılı De: VL01 SOWIE die darauft folgende Rubrik Post perceptionem,
annn iolgt miıt dem Perceptio Corporı1s, Domine esu Chrıste der
Text des Pianischen Missale, NUur tehlt das Panem caelestem, auch
wırd das Autheben der Patene nıcht erwähnt.

Die Ablution

Die gleiche Mannigfaltigkeit der Bräuche treiten WITr annn beı
der Ablution In der heutigen Messe findet ach der Kommunion
zunachst die Ablution des Kelches mı1t Wein, dann die Ablution der
vlier Finger des Priesters, weilche miıt der hl Hostie iın Berührung
gekommen sind, mıt Weın und Wasser STa Beide Ablutionen
kommen schon im fruhen Mittelalter VOoT, jedoch herrschte 1m
kaınzelnen In der Ausgestaltung des Rıtus die grosste Mannigfaltig-
eıt Insbesondere hat sıch die Ablutio digıtorum erst im Laufte
der Entwicklung A4US der Händewaschung entwickelt, W1€E S1€ och
im heutigen Pontitikalritus esteht Im 5E Jahrhundert bıldete sich
ın den Klöstern ein Rıtus der Puritikation und Ablution A4US,

Der alte Ordinarius regelt diese Fragen ın eindeutiger Weise
Nach der Kommunion faltet der Diakon das Korporale und schlägt
das Buch auft Der Subdiakon schüttet dem Zelebrans Wein ın den
Kelch, mıt dem dieser den Kelch purgıert, iıhm ann auszutrın-
ken Dann nımmt der Zelebrans eıne Ablution der Finger mıt Weiıin
ber dem Kelche VOIs Dieser Ablutionswein dient eiıner och-
maligen Ablution des Kelches mı1t Weıin. uch diese Ablutio trinkt
der Zelebrans. (Subdiaconus CcIO accıpıens vasculum, mıinıstret
sacerdoti vinum ın calice. Quem sacerdos aSPCISCHS inter1ıus V1NoO,
bibat, habens facıem ad altare, postea digitos SUOS ın
calice, postea ıterum vino calicem. Quo hausto. Er stellt
18108  — den Kelch aut den Altar und wäscht G1E die Fınger in einem
azu bereıt gestellten (Jefässe (in pıscına S1ve ın pelvı) 9) und
trocknet S1e einem Leinentuche ab, Ccs findet also eıne eigentliche

FRANZ, Die Messe Lm deutschen Mittelalter, Freiburg ; Br., 1902, 105 tE:s
EISENHOFER, IL, Z 80 SÖLCH, 147 ID JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL, 504 {f

LEFEVRE, Ord., 3: vgl. azu LUYKX, Essat,
Veber die iscine und das Handtuch Zzu Seiten des Altares vgl SCHNEIDER, 1st.

Chron., 1927, 37/6; ders., Mess Gists 111 { SÖLCH, l
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Händewaschung sta  9 WI1€e S1€e noch heute eım Pontitikalamt
üblich ist

Jüngere Hss kennen noch eiıne Abwaschung der Patene mıiıt Weın
über dem Messkelche, die VOTL der Ablution der Fınger IM-
INe  P wIird. Sıie schıeben zwischen ad altare und postea den S atz eın
Postea 1nNoO patenam el iniundat In calicem

Darauf wird das Missale aut die rechte Seite des Altares hın
übergetragen. Es wırd im alten Ördinarius nıchts davon erwähnt,
ass der Zelehrans die Communi1o betet Beım Dominus vobıisecum
küsst der Diakon dem Priester die Kasel 6I verne1gt sich solange
bıs die TYTS Postecommunio beendet ist, eın Brauch, der sich hıs
heute erhalten hat, obgleich ih die romiısche Liturgie aufigegeben
hat uch der Chor steht während der Posteommunio verne1gt, e1im
Per Dominum richtet sıch aut un: wendet sich ZU Altare, eıne
Haltung, die einnNımMMt, bıs der Priester mıt der Assıstenz die
Kirche verlässt 6)

ach dem nde der ersten Posteommunio tragt der Subdiakon
en Kelch /AÄBEN Kredenz, der iıhn truher zubereitet hat, waäscht
ıhn mıtsammt der Patene mıt Wasser ab, das er ın die piscına
schüttet, und trocknet sS1e mıt eınem reinen Leinentuch ab Diesen
Brauch der dreifachen Ablution des Kelches dürften die Prämon:-
siratenser Von Gluny übernommen haben Der sel ermann
osef, Präaämonstratenser von Steinfeld, hielt sich Iso den Ordens
brauch, WenNnn die Ablution des Kelches dreimal vornahm, zumal

darın och durch eıne göttliche Offenbarung bestärkt wurde
Die dreifache Ablution des Kelches wurde im Laufte der Ent:

wicklung durch die zweiıitache erseizt, dabei t1iel die dritte Ablution
AT Wasser fort Das bwaschen der Patene scheint ebentalls abge-
kommen se1n, desgleichen die Händewaschung, die vielfach em
freien Belieben des Einzelnen überlassen SCWESCN se1in dürfte. ‚wWel

verschiedene LZeugen W1€e Cpl 824)) 254 un! der rdo VONN Aver-
bode ergeben hlerıin eın ahnlıches Bild Die dabei gesprochenen
Gebete welsen wieder die grosste Mannigfaltigkeit aut

Cpl 824) 254 unterscheidet deutlich ZWel Ablutionen Die erste

VAN W AEFELGHEM, Ord.,
VAN W AEFELGHEM, Ord., 9 9 Anm.
VAN W AEFELGHEM, Ord., 123

M. VAN WAEFELGHEM, Ord., 96, Anm
ıta Hermannı Josephi, Acta Sl April, E 697; FRANZ, (L, 0‚ 105
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wird q ] locıo0 calicıs bezeichnet S16 wird OMl Corpus LUUM
Domine 10) eigentümlichen dem Passauer Missale entinom-
iMenen Korm begleitet ( S unten ) die zwelte heisst secunda
10c10, be1 iıhr wird das Quod OFre SUMDSLMUWUS D gesprochen Die
Passauer Missalien haben die gleichen Gebete der angegebenen
Reihen{iolge, jedoch ohne Rubriken Cpl (454 a) hat dagegen
NUL das Quod Ore SUMLDSUMUS, sSCec1INer Gepflogenheıt entsprechend
hne Rubrik a) DiIie Dominikaner kennen auch heute 1Ur das
Quod OTe SUNLDSLITLUS das ZUI Abluto digıtorum gebetet wird 11)

Im rdo von Averbode he1isst CS 12) Post Sanguinem statım
SUTMMN1INUS PFIINAIN ablutionem Qua sump(ta, complicat corporale,
dieendo iLlam partem sequent1ae de sanctla Medicina chrı1s-
210 13) ad {inem Sequitur integer Hymnus Jesu nOsLira

redemptio, eic 14) Interea inftunditur secundae ablutioniıs
calicem Cu. pauxillo 15) aliquı sed abluunt

Mane nobıseum Domine, eiclc In NnNOMLTILEHymno {inıto, additur
Paitrı. eiCc sıgnal calicem CLIUCC , sumpfa ablutione tergendo OS

dieimus Tu nobis Domine eiCc deinde exXiens1s altum el
Agımus ıb QTallasS,complicatıs manıbus, inclinando

etfc. 16) Wahrscheinlich haben ]1er belgische Diözesanrıten ihren
Eintiluss ausgeubt.
Das Tepler Missale VOoNn 1460 erwähnt e11e Ablutio ı den Rubrı

ken nıcht och können WIL aus dem Vergleich mıiıt dem Prager
Missale VOINl 1489 das die Rubrik Abluendo autweist
schliessen, ass auch 1er das Quod Ore SUMPSLMUWUS ZUT Ablutio
digitorum gebhbetet wurde (£ 186

Das Missale vVvon 1578 ( 148 a) kennt sichtlich die beiden blu:
t1ionen des Missale Pıanum, wobei ZUFLF Ablutio calicıs das Quod Ore

SUMPSLMUWUS und ZUr Ablutio digıtorum das G(orpus LLUWUM Domine
gebetet wird sıch auch dıe Rubriken eIWAas unklar aus-
drücken.

Veber den unklaren Sprachgebrauch der nicht klar zwischen der Ablution
ach der Kkommunion un: der Lotio ach der Messe unterschied el FRANZ 107

10) JUNGMANN Missarum sollemnia, 11 487 {it
11) JUNGMANN Missarum sollemnia, 11 486
11) EISENHOFER 11 14
12) LEFEVRE, Enquete,
13) Prosae SCH sequentide,
14) JUNGMANN, Missarum sollemnia, 11 421 Anm 16
15) Der Gebrauch des Wassers ZUF zweıten Ablution 1st 3858 se1t dem Ende des

13 ahrhunderts aufgekommen SCHNEIDER Mess ıst 212 SÖLCH,
16) JUNGMANN, Missarum sollemnia, 8 490
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VUebrigens standen VOIL und besonders ach der Kommunılon dem
Priester verschiedene Gebete Zr Verfügung, Uum och eIwas
anbetender Betrachtung verweiılen können, inNna  u scheint S1C aber
auch ZUF Danksagung ach der Messe verwandt haben 17) Cpl
824) 254 bringt Schluss des Ordo INISS4aC ach den Danksa-
gungsgebeten aut 1453 mehrere Gebete die cdie Rubrik Secun-
IUr oratıones post oMmMmMuN101N€eE tragen. Wegen ıhrer Lange können
S16 ]1er nıcht wiedergegeben werden 18) Das Incıpıt Jlautet Sacro-

Sı mih. paterSancla PETCEDCLO vLVLTLCL el SANSZULTLLS
dulcissıme COTDUS /hesu Chrısti... Mediator De:1 el homıinum...
Die Missalien VoN 1530 (I und 1578 138 a) haben VoIL

den Präfationen C111 langes Ven: Domine Jesu C hrıste mıt der
Veberschritt Oratio ante Ne SCIHNEIN SaNZCH Inhalt ach
wıirklich e1iNne Vorbereitung aut die hl Kommunılon Die aut 149

{{ des Missale VOIl 1578 gegebenen langen (GGebete Gratias agOo
41 OoMNLDOLENS el INLSCITILCOTS Deus INEeUS AA  IN el iınclyta

Laudo benedico el QTALLAS Ag O 19) Gratias 151 agO Domine
sancle palter, das auch 11N heutigen Missale och untier den Orationes
PrOo Oopporiunıtlate Sacerdotis dieendae steht un e11e Oratio Bernardi

bone Jesu, Jesu, dürfiten schon ihrer Länge halber NUr

als Danksagungsgebete ach der Messe gedient haben

Postcommunt1o und Schlussformeln.
Zur Communı1o und Posteommunı10 1st weıler nıichts bemer-

ken 1Ur der Ordo Vo  o Averbode hat ler eLiwas anzutuhren
tine collectae Per Dominum nostrum tesum Chrıstum, oseceulamur
CEUCEMN Librı dieendo OQui 1U eic 1LINUus ad medium altarıs.

Die Posteommunio wırd W1C bei den (istereiensern collecta g -
nann e11Ne Bezeichnung, die selten gebraucht wurde

Den Schluss der eucharıistischen Opferfeıier bılden das Ite
est ECZW das Benedicamus Domıno der KRequiescant PaACce
das der Diakon ach dem OMINUS vobiseum nde der Post-

8 EISENHOFER 1 7A8 % vgl. PANHÖLZL ıst Chron 1937 11341 139 ff BROWE
Jahrbuch Liturgiewissenschaft 111 603

18) Abgedruckt unte:
19) Diese TEL kennt uch das Missale VO  — 1530, ECXXXXAIX {£

Vgl EISENHOFER, IL, 215 HS JUNGMANN, Missarum sollemnia; Ir 475 HS 509 {f.
LEFEVRE, Enquete, 305 vgl JUNGMANN, Missarum sollemnia, 5B O12 Anm. 1

SÖLCH, 152
EISENHOFER 1{1 220 1 SÖLCH 153 JUNGMANN Missarum sollemnida, I1 523 {1
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cCommunlones singt. Dabe1 wird nıchts davon erwähnt, ass sich
ZUMmM Volke wendet >) Der Chor anLiworie darauf miıt Deo ZTallas 0)
1le TEI Schlussformeln bereıts im Jahrhundert bekannt,
WI1IEe sS1€e auch der im Jahrhundert ebende Prämonstratenser
Richard VOIl Wedinghausen ın seınem Libellus de Canone mystıcı
lıbaminis e1IUSquUE ordinıbus erwähnt, wobel die Dreizahl beson-
ers hervorheb:t, in deren Verwendung ZUL Messerklärung sich
überhaupt gefällt

Der Zelebrans spricht allein, ohne ass der Diakon mitbetet, die
Oration Placeat OL 9), die In allen alten Missalien des Ordens
vorkommt Nachdem sS1€e beendet hat, richtet wa sıch auf, küsst
den Altar und bezeichnet sıch miıt dem Zeichen des TEUZES. ach
eıner Verneigung geht der Zelebrans daraut mıt der Assıistenz VOoO

Altare WCS, ın der gleichen OÖrdnung, W1€e INna  — hereingezogen Wal.

Der Diakon un ubdıakon legen die Paramente hbıs aut die
Alben ah und entblössen den ar He mussen siıch die Hände
waschen 10) bevor sS1€ die Chorkleidung wieder anlegen.

Der Schlussegen.
Die Prämonstratenser kannten also wWw1e die me1ılsten Ordenslitur-

gıen des Mittelalters keinen Schlussegen. In den handschrift-
lichen Missalien VOoOor dem Jahrhundert und in en Missalien von

1530 und 1578 lässt sıch nırgends eıne Segensformel nachweisen
Eın Sdegen im Weggehen VO Altar War alte bischöfliche Gepflo-

genheıt ın der romischen Liturgie, die auch In den nordlichen
Ländern mindestens se1it der Aufnahme der römischen Liturgie iın
Auftfnahme kam >) In der gallikanischen Messliturgie hatte sich
bereits e]  O  CSC nde des Jahrhunderts das Recht ZULTL ottentlichen
Segnung auch für den eintachen Priester durchgesetzt Der

VAN W AEFELGHEM, Ord., 9 9 Anm
VAN W AEFELGHEM, Ord., 97, Anm.

FRANZ, d 0 0S 419
Vegl. azu JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL, 530 {f

VAN W AEFELGHEM, Ord., 9 C Anm
10) Vgl azu EISENHOFER, IL, 214

JUNGMANN, Missarum sollemnida, IL, U  Ta E LUYKX, E ssal,
VAN W AEFELGHEM, Ord., 97, Anm.

JUNGMANN, Missarum sollemnia, ER 533
4)) LECHNER, Der Schlussegen des Priesters LM der hlgen Messe, Festschrift für

Eduard Eichmann ZULITL Geburtstag, PADERBORN 684
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Schlussegen wurde allerdings VOTL der Kommuniıion ertéilt‚ sodass
die pflichtmässige Anteilnahme der Nichtkommunikanten durch das
Pater noster EZW. durch die Benedictio in populum begrenzt War

Die Vertechter der galıkanischen VUeberliefierung wollten naturge-
mass ach dem Uebergang ZUE römischen Lıturg1ie dieses Segnungs-
recht nıcht leichthin preisgeben und nahmen datür degnungsgeste
nd Segnungswort ın Anspruch, W1€e sS1€ in den römischen Ordines
eım Weggang Vo Altar verzeichnet Diese Art der Segnung
setizte sich annn bıs ZU + Jahrhundert weıthın durch Damals
tand der Schlussegen aber och Wiıderspruch, erst se1t dem Jahr
hundert wird die Erteilung des Schlussegens immer allgemeıner.
Im Jahrhundert dringt der Schlusegen annn auch in die Pra
monstratenser-Liturgie e1IN.

Das Tepler Missale hat 1ler eıne Blattlücke und kann demnach
nicht ZU Vergleich herangezogen werden.

Cpl (824) 254 xibt ın eıner Rubrik eınen 1nwels aut den
Schlussegen (f 143 a) Dabei dürite das Placeat {1O1, W1€e vielfach
in der Liturgie des Mittelalters dem Schlussegen nachgeiolgt
se1n, enn die dem Text orıginale Rubrik sagtı ausdruücklich ata
benedieecione inclinatus die (TIolgt das Placeat bL). Der Altar wıird
erst ach dem Placeat t1b1 geküsst und dabei folgendes Gebet
sprochen, das sich 1mM Passauer Missale (Weale-Bohatta NT 765,
Canon) und ın anderen mittelalterlichen Missalien darunter
uch 388 alten Cistercejienser-Missale 9)7 nachweisen Jässt MerLELSs

el ıntercessıone ıstorum el omnıum sanclLorum. C  u electorum
SLLOTUIN salvet el TLOS omnıpotens DIUS 19707  T el MLser1Ccors
Dominus. Amen. Die degensiormel selbst wırd nıcht angegeben,
doch dürfte S1E W1€e Im Passauer Missale der Formel des heutigen
Pontifikalsegens ahnlich SCWESCH se1n; der eigentlichen degens-
tormel gehen 1er die Versikel Sıt nomen Domuanı und Adjutorium
nOostrum. VOLAaUS 10)

Eıne äahnliche Segensiormel findet sich auch 1m rdo vVvOon Aver-

LECHNER, O., 673
JUNGMANN, Missarum sollemnia, IE 534
KISENHOFER, IL, 2228 JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL,
EBNER, 302, DOE 349; JUNGMANN, Missarum sollemnia, FE 531
SCHNEIDER, 1ıst. Chron., I927: 2005 PANHÖLZL, (‚ist. Chron., 1937, H53 145

10) Vgl. PANHÖLZL, (‚ist. Chron., 1937 114; 145 Aehnlich 1im Ordinarium Oonstan-
tı1ense VO.  — 1557 (LEGG, 67) und 1m Alphabetum sacerdotis von 1499, (LEGG, 50) ;
JUNGMANN, Missarum sollemnia, I 538 ff
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bode, der die Erteilung des Schlussegens ın ausführlicher Weise
beschreıibt Post Ite MLSSA est sequ1tur, inclinato capıte, Placeat 41bL
Sancta I'rınıtas, GiG:.. Per Christum Domınum nosirum, tormamus
CrIuUucCceEMmM dextris iın qltarı el osculamur Calllı, sequıtur Adjutorium,
CLE Sıt Domuinı, SS Oremus, Benedicat el eustodiat 1LOS

divıina Majestas er Ua Deitas, signando NOos CIUCCE, deinde ad POPU-
lum, tormando CIUCCHL, Pater el Fılıus el Spirıtus SAanNCLUS. ... 11)
Erst se1t der Einführung der ottizıellen liturgischen Bücher iuntie
1USs dürfen 1Ur och Bisechöte und sonst1ige nhaber Vo  — Ponti-
fikalien die Segenspendung mıt den Versikeln Sır Domuanı
und Adjutorıum OSLrUuMmM einleiten und dreıtache Kreuzeszeichnung
machen, fruher haben auch eintache Priester in gleicher Weise den
Segen Schlusse der Messe erte1lt 12

Der Pontifikalsegen wird ach dem Ordo VOINl Averbode iın fol
gender orm erteilt 15) Post Per omn1ıa saecula saeculorum, vertit

diaconus ad convefitufn el canıt Humilıate vos ad benedictionem :
respondet CONvenLus Deo Qrallas, PTrECES illas concludiıt talı COIN-

munı benedietione At benedictio Dei Patrıs el Fl el Spirıtus
Sanctı descendat vosS el maneal SEMDET, formando ires CIUCCES,
prımam quası diaconum, quı ene e1 lıbrum dextra
altarıis, secundam in medio, tertiam ad sinıstram. Haec t1unt
vultu ad populum. Su.b benediectione CONVENLUS et1am cCantiores stian
inclinati ad gradus presbyteri1.

Das S chlussevangeliflm.
Das Schlussevangelium fand erst sehr spat Aufnahme in die

abendländische Liturgıe, die endgültige Regelung gab auch lıer ers
das Missale P  1USs L} Gpl (824) 254 erwähnt Cs och nicht, ohl
aber das Missale VOI 1578 1438 b), das die Rubrik hat Postea
legit Evangelium secundum Joannem. In PriNCLDLO, EZW. WeNN

dieses bereıts in der Messe gelesen se1ın sollte, das Evangelium
secundum Lucam, Missus est Gabriel °} Der Ordo VoO  am} Averbode

11) LEFEVRE, Enquete,
129 EISENHOFER, 1L, 2923 E LEBRUN, I! 673 f 681 {f
13) LEFEVRE, Enquete,

KISENHOFER, IL, 2924 En LEBRUN, S 686 tE JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL,
542 {t.

Die Vorschrift, einzelnen Tagen ein anderes als das Johannes Evangelium ZUu

lesen, kam eTsST spater auf KISENHOFER, 1L, 225
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bringt Folgendes pergımus VuL  1t  u ad populum Dominus
vobıscum, Inıtıum Sanctı Evangelit, Gic.. post responsıonem vertimus
110S$ ad altare., faciendo nobıs CYIUCCIN ut an ad verba Oui natlıLS

€S, Gies. At verbum CAro factum est, flecthimus9 ın fine facımus
CT CcECHI in altare, oseulamur Callı, quando mıinister respondit AawLs
1Dı Chrıiste, addimus Per Sancla, Gie= Benedictus quı venıt, eic

ad iimmem; intereca involvıt calicem sacculo el redit ad SacCr1-
st1am, modo qUuO venıt.

Rezess und Danksagungsgebete.
Beim Kezess und be1 der Danksagung a® der Messe wırd diıe

Antiphon Frium DUCTOT II nehst dem noch heute gebräuchlichen
Cantıeum trıum nd Ps 150 gebetet, azuı auch och die
Psalmen +D Laudate Domınum gentes, den bereıts das
Missale Elacıl Illyricı aus dem B: Jahrhundert qls Danksagungs-
gebet verwendet Ps 145 Lauda anıma InNnea und das Naunc dımit-
£1S Die daraut folgenden Versikel sind die des heutigen römiıschen
Missale, ‚gr 1st das Non nobıs Domine hınter das Confiteantur VCI -

Seiz Den Abschluss bilden Trel Orationem, die Z7WEeI och jetzt
brauchten Orationen Deus qu1 $r 10us DUETIS und Actiones nostras
SOW1€E eıne dritte; ım Missale VonNn 1530 und on 1578 ist die
Oration Omnium SAancLorum LUOTUM,, Domuine. Die heute im Pıanıi-
schen Missale dritter Stelle stehende Oration Da nobıs, QUAGECSW-
mMLULS, Domine wird erst in verhältnıismäss1ıg spater eıt erwähnt und
wurde spater den beiden alteren Oratiıonen hinzugefügt Gpl
(824) 254 stimmt bez der Psalmen und ersıike mıt dem Missale
VON 1578 übereın, hat aber bereıts die Oration Da nobıs, QUACIU-
mMWUS, Domine, die zweıter Stelle zwischen en beiden alteren
Orationen steht, azu och qls vierte Beate el gloriose S$EMPDET yLr-
2INLS Marıe. 143 a/b, . unten).

Die Prozession VDOT dem Hochamt.

An den Sonntagen, den Triplexiesten erster nd zweıter Klasse
und einıgen ande;en Festen findet Vor dem onventamt nach

3) LEFEVRE, Enquete,
MARTENE, 0‚ I, SEL
Vgl. EISENHOFER, IL, 226 E JUNGMANN, Missarum sollemnta, H. 057 {t
EISENHOFER, I, Za JUNGMANN, Missarum sollemnı1a, H; 558 {f
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dem Asperges eine teierliche Prozession STa 1)‚ die bereıts der
alte Ordinarius austuührlich regelt, und deren Kıtus, Ww1€e anderes,
das mıt dem monastıischen Brauchtum zusammenhängt, sıch in den
Grundzügen DIS heute erhalten hat Aehnliche Prozessionen im
Mittelalter be1 den Kathedralen, Laon, So1ssons und Augs-
burg - und den Orden, besonders den Benediktinern, uüblich

ach dem alten Ordinarius beginnt die Zeremonie mıt der
Bereitung des Weihwassers. Der Priester 7zieht ach der Terz mıiıt
derAÄssistenz in den Chor, wobe: der Akolyth das Kreu7z Uu-

(ragen hat, und nımmt die Bereitung des Weihwassers, den CXOTI -
CISmMUS aalıs el d}  ’ VOFT. Die se1t alters für den Sonntag -
schriebene Weihe des assers fand anderwärts me1lst ach der
Prim STa Darum verlegte S1€ die lıturgische Retorm aut die Zeit
ach der Missa Matutinalis *) Dann folgt das Asperges, das eıne
andere Oration hat als die heutige romiısche Liturgie, namlich die
Oration Praesta nobıs, UGESUMUS, Domine 9) Das ıdı I
der osterlichen eıt hat verschiedene Orationen tür die österliche
Zeıt 1m eigentlichen Sınne, für Christıi Hımmelfahrt, für Pfingsten
und für das Kırchweihlfest, dieses iın die österliche Zeıt tallen
sollte: alle Vvier beginnen mit GConcede, UACSUMUS, omnıpotens
Deus

ach der Aspersion st1immt der Kantor das Kesponsorium
eEZW. die Antiphon und die Prozession zıeht aus, wobel eın
Ministrant m1t dem Weihwasser und eın anderer miıt dem Kreuz
vorausgeht, ihnen folgt der onvent ach dem Sen1um. Die Prozes-
S10n nımmt iıhren Weg durch den Kreuzgang. Nachdem dieser durch

ist, wiıird Sonntagen und Kesten geringeren Grades eine
Statio gemacht. ach dem alten Ördinarius soll S1€ VOLr eıner Sejten-

LEFEVRE, Ord., Hs VAN W AEFELGHEM, Ord., 124 {£.; Ordinarius von 1739,
I: LEFEVRE, Enquete, s ber ıne solche Prozession ın einem heutigen

Präamonstratenserkloster LAK, Werke des hlgen Norbertus ın Unseren I agen, Wien
1396, F7

HOEYNCK, N {t
VAN W AEFELGHEM, Ord., I2 Anm SS VOLK, {f.; - HILPISCH, Ghorgebet und

Frömmigkeit LM Spätmittelalter, Heilige UVeberlieferung, Festgabe für Ildefons Herwegen,
München 1938, 267; SCHNEIDER, (‚istercienser Benedictijner Riıtus, Tijdschrift 007

Liturgie, 11, 1930, 151 E: LEBRUN, E {f.
VAN W AEFELGHEM, Ord., 124, Anm

Processionale voON 1727; SM Processionale von 1932;
Processionale vVUon 1932,
Veber Sonderbräuche LEFEVRE, Ord., 24, Anm.
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ture der Kirche im Kreuzganä gehalten werden, wobel für die uhe
der dort Begrabenen der Kreuzgang diente ja als Begräbnisstätte

das e profundıs und das Pater noster gebetet werden sollen. Die
Ordinarien der Reformzeıt haben die Stat1ıo miıt dem De profundits
beibehalten, FL wurde S1€e ın das Hauptschiftf der Kirche verlegt
Als Abschluss der Stat10 hbetet der Prijester eıne Kollekte, ach deren
Ende der Kantor die Antiphon für den Eınzug ın den Chor anstımmt.
An höheren Festen zieht die Prozession ohne Stat10 ıIn den Chor
zurück. Unmittelbar die Prozession schliesst sich das Hochamt

Die Privatmessen.

Die Privyatmessen werden 1LUFr gelegentlich erwähnt, obgleich sS1€
VON Anfang üblich aren Ihre Riten sind nırgends beschrieben
und alles weılst darau{t hın, ass na  n der Ansıcht Wal, ass s1e mıt
eıner gew1ssen Freiheit gehandhabt werden könnten

|)ie 1198 koditizıerten Statuten bestimmen qls Zeıt für die
Privatmessen die eıt ach em Offertorium der Matutinalis VOoL

dem täglichen Kapitel. Wenn die Zahl der Priester die der verfüg-
baren Altäre überste1gt, annn ann ma ıhnen gestalten, während
des Offtizıums der TImMm anzuiangen

Der Termminus cantare, den der Text der Statuten während des
und Jahrhunderts aufiweist, ]ässt daruf schliessen, ass die

Privatmesse damals och gesungen wurde, erst spater wurde diıe
Rezıtation miıt leiser Stimme üblich

(d suLvre) Dr LENTZE, Praem.

VAN W AEFELGHEM, OÖFf:. 128, Anm.

Auch bel den C'istercıensern WAar 1e8s der Fall, SCHNEIDER, 1st. Chron, 1927/, 337
LEFEVRE, Pro nostris, 1936, 40; VAN WAEFELGHEM, Analectes de ’ordre de

Premontre, L  9
LEFEVRE, Pro nostrıs, 1936, 4O9 VAN WAEFELGHEM, Ord., 3 ' Anm. 2’ ıne

andere Ansicht vertritt SCHNEIDER, (‚ist. Chron., 19283, ( derg., Mess Giste 288 SETZ!

cCantare einfach mıiıt dicere gleich.


